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Verzeichnis der Schnittmuster
auf dem der heutigen Nummer beigegebcnen Supplement.! Zu den Abbildungen:

Nr 1' Paletot clo von «. — Vorders . Schnitt Nr . I , Fig . 1—7.Nr II Taille mit eckigem Ausschnitt . — Vorders. Schnitt  Nr.  lll,
' Fig . 12—15.

N> und  13 : Miedertaille mit Langucttengarnitur . — Vorders.
Schnitt Nr . IV. Fig . 16- 20.

Nr II  und 15 : Hohe Taille mit Schooß . — Vorders . Schnitt Nr.  II,
Fig. 8—lt.

Nr ic - Turn - Anzug für Mädchen von 9 — 12 Jahren . — Nücks. schnitt
Nr. VI und VII, Fig . 31- 98.

m. 17—19: Kleidclien ans weißem Piquö für Kinder von 1 — 2 Jahren.
— Nücks. Schnitt Nr . VIII . Fig . 39— 13.

Nr 9̂ ' Schwimm - oder Bade - Anzug für Damen . — Nucks. Schnitt
' ' ' Nr. V. Fig . 21—30. . ^
Nr. 26: Epitzenschleier Domino (volle masciue ). — Nücks. Schnitt Nr.

IX, Fig . '11.
Nr. 32 und 33 : Zwei Unterchemisets . — Nücks. Schnitt Nr . X , Fig . 45und 46.

Paletot t̂ oiip äe veiit.
Hierzu die Abbildung Nr . 1.

DerSchnitt befindet sich unter Nr . I. Fig . 1—7 Vorderseite des Supplements.

Tic Originalität dieses eben so kleidsamen als
einfach gediegenen Paletots beruht hauptsächlich auf
dem eigenthümlichen Arrangement des pclcrinenartigcn
siragcns, der an der linken Schulter gleichsam von
tincm Windstoß aufgeschlagen, in dieser Lage durch
jine Schlcifengarnitnr mit lang herabhängenden, durch
ihasscnientcric reich geschmückten Enden festgehalten
mrd. Unser Original ist ganz ohne Futter , ans
schwerem schwarzen Seidenstoff, dem zu derartigen
Coilfcctionsvielfach angewendeten grasgrün , persan,?. w» dem man etwa 6OC Cent, in einer Breite von
oZ Cent, zur Anfertigung des Paletots braucht. Von

^ gediegener Eleganz und Distinction er¬
scheint auch ein solcher Paletot aus schwarzem
bammct, durchgchcnds mit schwarzem Seiden
icug und am Kragen mit Atlas gefüttert , so
laß der aufgeschlagene Revers von glänzendem

s sltlas einen sehr cffcctvollcn Contrast zu dem
Diesen Schwarz des Sammets bildet : bei die
mi cm Arrangementwerden auch die Schleifen-
s'Zarilitur und die an den Nähten des Pale-
Hjots befindlichen Patten , welche im Verein

mt großen perlengeschmückten Knöpfen schein-
>̂ far die einzelnen Palctotthcile zusainmenhal-
bklÄ.

tcn , von Atlas hergestellt. Der Schnitt uiffcrcs Originals
ist die einfache, jeder Figur entsprechendeSackform: man
kann den Paletot sehr ant auch ohne die eigenthümliche Ver¬
zierung der Pelerine , jogar ganz ohne die letztere und mit
einem schmalen Kragen um den Halsausschnitt tragen. Wir
fügen dem Schnittmuster , welches unser heutiges Supplement
bringt, daher auch noch die Form eines solchen kleinen Kra¬
gens hinzu , der wie Äcrmel- und Taschcnrevcrs ganz glatt,ohne Besatz bleibt.

Beim Abnehmen der Schnittheile vom Supplement sind
die Umschläge, welche Fig . 1 , 2 und 6 erforderten, in der
unter Nr . 3 der Vorbemerkungen auf dem Supplement
beschriebenen Weise zu behandeln und dadurch die einzelnen
Figuren des Schnittes zu ihrer vollständigen Form zu er¬
gänzen, wie es die den originalgroßen beigefügten, zum 16.
Theil verkleinerten Schnitthcile deutlich darstellen. Nachdem
man hierauf sämmtliche Theile des Paletots ans dem Stoff
geschnitten, werden die beiden Theile des Rückens, welcher
in der Hinteren Mitte eine Naht erhält , von v am oberen
Rand bis zum Stern , Rücken- und Vordertheil auf der
Schulter je von -7 bis 7r, unter dem Arm von 0 bis zum
Kreuz zusammengenäht. Dann setzt man sowol am vorderen

und unteren Rand , wie auch an den
Spalten der Nähte emporsteigend je
einen reichlich4 Cent, breiten Sei-
denzeugschrägstrcifcnderartig unter,
daß auf der linken Seite das Obcr-
zcng gleich einem schmalen Vorstoß den
Schrägstrcifen überragt . Die Patten,
von denen wir in der Hinteren Mitte
des Rückentheils 7, an jeder Seitcn-
naht 5 zählen, sind wie ersichtlich in
nach oben abnehmenderGröße ausge¬
führt , je an beiden Seiten des Vorder¬
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theils , wie am rechten Rückenthcil angebracht und später mit
je einem großen Knopf derartig auf dem anderen Theil des
Spaltes befestigt, als wäre der Paletot bis zum unteren Rand
und daselbst 7) an 7) treffend, mittelst der Patten zusammen¬
geknöpft. Man fertigt jede Patte aus einem etwa 2V» Cent,
breiten, doppelt zusammengelegtenschrägen Stoffstrcifen, der
in der Mitte seiner Länge zu einer Spitze gebildet und an
beiden Enden ncbcneinanderliegcnd zwischen dem Obcrzeug
und dem untergesetzten Schrägstreifcn festgenäht wird ; die
unterste Patte mißt überall 7, die obere kaum 5 Cent.
Hat man auf diese Weise den Rumpf des Paletots zu¬
sammengesetzt, so versieht man beide Vordcrthcile mit dem
auf Fig . 1 nlit feiner Doppellinie und wörtlich bezeichnetenEinschnitt, setzt demselben je eine nach innen hängende Tasche
von Scidcnzeug ein nnd verziert ihn mit einem glatten Re¬
vers . den man nach Fig . 3 ans Obcrzeug schneidet, mit Sei-
dcnfnttcr , wie auch etwas steifer Einlage versieht nnd alsdann
der punctirten Linie der Fig . 3 entlang 7? an L bis 7' an7>' dein unteren Theil des Tascheneinschnitts derartig auf¬
setzt, daß der obere Theil des Revers den Einschnitt über¬ragt . — Die^bciden Theile des Acrmels schneidet man mit
Beobachtung des Ausschnittes unter dem Arm nach Fig . 4

und näht dieselben von 6 bis 77, wie auch von 7
bis 77 zusammen. Für den Acrmclrcvers werden
zwei gleiche Theile nach Fig . 5 geschnitten, die
man wie den Taschenrcvers mit Seidcnfuttcr
nebst steifer Einlage versieht nnd alsdann an bei¬
den Quersciten zusammennäht. Beim Ansetzen
des Revers an den unteren Acrmclrand muß 77
an 77 und 7 an ./ treffen, beim Einsetzen des
Acrmels in das Aermelloch an das 7,' des
Vorderthcils Fig . 1 gelegt und unter dem Arm
eine Tollfalte im Acrmel gebildet werden, indem
man die beiden Kreuze der Fig . 4 nach beiden

Seiten hin je auf dem znnächstliegendcn
Punct befestigt.

Wünscht man die Pelerine mit dem
Aufschlag, so wird sie nach der äußeren
Contonr der Fig . 6 geschnitten; zur
Ausführung ohne Aufschlag hat man sie
an beiden Seiten mit einer Achselfalte
einzurichten und zu diesem Zwecke nach
der betreffenden Hälfte des Schnitthcils
bis zu der daselbst angegebenen Mittc-
linic im Ganzen zu schneiden. Man
näht die Achselfalte7, an ^ bis .17 ein,

Vorcksransiebt. Hr. 1. ?alktot voux äe vent.
>I>e, SclinUl belinckel slc >> unter Kr. I , kNx. l —7. VorNerseite tles Supplements .)

Häekarisieüt.



zu SCent. Breite zunimmt und mit einer Steiscinlage Verseden, sowie vorher
noch Angabe der Abbildung Nr . 4 mit den Perlenfiguren bemiht wird. Die
Rückseite bei Täschchensbesteht nuS einem statten Stück pensäe Tastet von
entsvrechcnder Größe und einem schwarzen Seidensutter. Dce äußere Perbin-
dungSnaht sämmtlicher Stoffthcitc der Tasche wie des UeberschlagcS verziert man
den weiten entlang mit tose aufliegenden schrägen Perlenstichen, zu denen man
je 5 oder k schwarze Perlen aufreiht , an der unteren Rundung mit einzelnen
Perlcnbogen von zunehmenderGröße , welche in ihrer Mitte je ein mit pensöe
Seide übersponneneSund von beiden Seiten durch eiue große schwarzePerle
eingeschlossenes Grelot tragen. Die beiden je U> Cent, langen Enden , an de¬
nen das Täschchenhängt , werden nach Angabe der Abbildung ebenfalls mit
schwarzen Perlenstguren verziert und oben durch einen flachen Knopf zusammen¬
gehalten. jllNlj v. HI.

Hr . 2 . Itossiir üu siuer IstuII - Lruvlrto . FVsisstielrersi,

Zwei Stickerei-Dessins zu Mull-
Gravaten.

Hierzu die Abbildungen Nr . 2 und 3.
Die vorliegenden, in französischerStickerei auszuführenden

DcssinS geben nicht nur zu (5ravaten verwendet eine sehr hübsche
und elegante Verzierung derselben, sondern eignen sich auch, na¬
türlich mit Weglassung der die Contouc der Cravaten bildenden
Bogen und sonstiger leichter Abänderung, zu Taschentuch-Vignetten
oder dergl. Die kleinen Sternblumen jedes BouquetS werden ge¬
theilt hoch gestickt, die auf den Abbildungen mit kleinen Pünct-
chen versehenen Hälften der Blätter mit Steppstichen ausgefüllt
und sämmtliche Stiele und Ranken fein rordonnirt . Bei Ausfüh¬
rung der Trauben hat man darauf zu achten, daß die je eine
Beere imitirenden Punete recht gleichmäßig gerundet erscheinen.

19717. 9772j v. ÜI.

Gürteltasche
Hierzu die Abbildung Nr . 4 . '

Material : l Strähn schwarzedrellirte Seide , einige Schnür - ,
chen schwarze Perlen , pensöe und schwarzesSeidenzeug, pensäe ^ ,

übrrsponnene GrelotS.

" Dieses kleine zierliche Täschchen bietet der Bethätigung desrweiblichen Fleißes W
verschiedenartige Gelegenheit. Dasselbe besteht nämlich aus einer csusammcnscbung
von seinen,, in schwarzer Seide ausgeführtenFiletgrund und vensöe Tastet , wel¬
cher den Fond als Einfassung umgiebt und mit dreieckigen Figuren von schwar¬
zen Perlen und Grclotsranzen garnirt ist. Man arbeitet über einen mit r Eeut,
Fadenlängc zu umspannenden Filetstab zunächst jür den Fond der Tasche selbst
ein Carreau von lll Cent, im Durchmesser, für den ktemen Ueberschlag ein n Cent, langes
und 4—2 Cent, breites Stück , und faßt dann für die obere Seite der Tasche diesen Filet-
gründ zwischen daS schwarze Scidenfuttcr und den in der gehörigen Form geschnittenen
pens-eTaffetrand, welcher legiere von 2 Cent, der vbercnBreite jür die untere Rundung bis 2/ , äsr Oi 'lAiulllArösseAr . 4 . Vürteltuseks

Hülfts äsr OrlAlllalssrösssNr . S . Qrelotborte nur Vs.imitier eimez ? ucoiilrutöz



Xr >8 > V^i-Iiitur init dreiteni Spitüell -üillSÄt ? ,

Der Samr.
Abbildung Nr . 7. Garnitur auS Rüschen und Spitzenspangen, beson-
,u leichten'Sommerstoffen, als Gaze Grenadine . Chambürp, Barc'-ge :e.

-i'nnet ^ ie Rüschen, die mau auch in 4maliger Reihe übereinander setzen kann,
ämnülich aus doppeltem Stoff , und mit Ausnahme der oberen, welche den

A bschluß dienenden Kopf mit eingerechnetreichlich5 Cent. Breite hat, nur
^ «m« 4 Cent. breit. Die Spangen , welche in regelmäßigen Zwischenräumen die
W -̂ n durchschneiden, bestehen auS an beiden Enden in je eine Schlinge gelegten

Band-Enden mit einer Ueberlage von schwarzem Spitzen - Einsatz.
Abbildung Nr . 8. Der breite untere Volant vom Stoff der Robe er¬

hält ein steifes Gazefutter und schließt mit dem unteren Rand des NockeS in

gleicher̂ .mie ab ; von den beiden schmalen getollten Rüschen, welche den brei¬
ten Spitzen-Einsatz an beiden Seiten gleichsam einrahmen, ist die äußere von
^û k̂ abstechendem Tastet, die innere, dicht an der Spitze liegende, vom Stoff

Abbildung Nr . 9. Ganz vom Stoff der Robe ausgeführt , zeigt nur
der kleine, m Bogen ausgeschweifte Volant einen buntfarbig abstechenden Vor¬
stoß ohne Schnur-Einlage und inmitten jedes Zwischenraumes der schmalen
-<.ollfalten em einzelnes schwarz oder in der Farbe des Vorstoßes übersponnenes

-wodurch ^ Garnitur einen lebhaften Ausdruck erhält ; der untere
vreite Volant hat durchgehendS ein Gazefutter, die schmale emporstehende

Rüsche, wie auch den schmalen querlaufendenStreifen , welcher die Verbindung
zwischen der herabfallendenund der empvrstehendenVerzierung bildet, stellt
man aus doppelt zusammengelegtenStoffstreifen her.

Abbildung Nr . 10. Auch an dieser Garnitur erfordert der untere Vo¬
lant durchgehendS ein Futter , damit die zu je drei gruppirten Tollfalten recht
voll und rund erscheinen. Die oben emporstehendeschmale Rüsche bildet man
aus abstechendem Tastet , die einzelnenkürzeren Spangen , wie auch der lange,
ringS in Wellenform um den Rand gehende Schrägftreifen vom Stoff der Robe
werden mit Passepoil eingefaßt, dessen Material mit der schmalen Rüsche über¬
einstimmen muß. s10,003—7.j 0.

Xr . 6 . 2g.okeu - 6arn !tur. Xr . 7 . 6aruitur aus Nüselieii uuä Lxit - ensxauxeu.

Xr . 10 . daruitur mit Ltoik-
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Taille mit eckigem Ausschnitt.
Der

Hierzu die Abbildung Nr . II
Schn itt befindet fich unter Nr . III , Fig . 12—15. Vorderseite deS Supplements.

In den heißen Tagen der gegenwärtigen Saison , wo die Roben unter den
luftigen Confcctions ganz und voll zur Geltung kommen und somit auch die
mehr als je berücksichtigt werden müssen, dürfte die Vorlage von —
Schnitt und Arrangement einiger derselben unsern Abonncntin- ^ —
nen besonders willkommen sein. Die mit Abbildung Nr . 11
veranschaulichte Taille von vorziiglich aumuthigcr und kleidsamer
Faeon ist namentlich jüngeren Damen zu empfehlen; dieselbe
wird zu einem weißen Mnllchcmiset mit langen Aermeln getragen
und ist rings um den eckigen Haisausschnitt wie um
die einzelnen Patten dcsSchooßcs und knrzenAcrmcls
mit einem aus Litze oder Schrägstreifen und schwarzer
Spiüc arrangirten Besatz versehen, welcher in Ueber¬
einstimmung mit der Garnitur der Robe je nach
dem Stoff derselben entweder in Heller oder dunkler
Farbe zu wählen ist ; vorn herunter wird die Taille
durch Knöpfe geschlossen. — Nach den die Hälfte der
Taille gebenden Schnitthcilcn Fig . 12—15 schneidet
man , mit Ausnahme des nur einmal und zwar im
Ganzen zu schneidenden Rückcntheils Fig . 1-1, je zwei
gleiche Theile , beide stets ans Ober - und .Futter¬
stoff, führt dann in jedem 'Vordcrthcil die beiden
vorgczeichncten Brnstfalten von Stern an Stern bis
Punct , und Doppelpnnct an Doppclpunct bis Kreuz
ans , und näht hierauf Rücken- und Seitentheil von
A bis B, Seiten - und Vordertheil von C bis D und
die Achseln von E bis F mittelst Hin-
tcrstichnaht zusammen. Unterhalb
der Taillcnnähtc wie auch der Brnst¬
falten hat man weiches Fischbein anzu¬
bringen. Der nach Fig . 15 geschnittene
Aermel w'wd von G bis H znsaminengc
näht und mit G an
das G des Vorder¬
theils dem Aermel-
loch eingesetzt, wobei
die ausgehöhlte Seite
unter dem Arme lie-

offenen
Taillen

gen muß. Nachdem der linke Vordertheil mit den vorgczeichncten Knopflöchern und am
deren Rand entlang mit einem Passcpoil, der rechte Vordcrthcil mit den correspondirend,. ^ m
Knöpfen versehen worden, führt man den obenerwähnten, auf den Schnitttheilen vorqcnil
nctcn Besatz aus und hat soinit die zierliche Taille vollendet. Die Rockgarnitur würded? "" '
Patten an Schooß und^ Aermcl entsprechend ans einem etwa 9 Cent, breiten Schrj

vorgezeiii

streifen für den unteren Rand , und demselben sich anschließend aus ähnlichen nur vcrhältiw g
— mäßig größeren und nach aufwärts stehenden Patten cinzurillm» -r

sein, welche mit der äußeren durch Besatz und Spitze markiw»
Contour ein grecqncartiges Dessin imitircn . " " - ^

Miedertaille mit Languettengarnitur.
Hierzu die Abbildungen Nr . 12 und 13.

ou/inri .vcsindet sichunter Nr . t V, Fig . 16—20. Vorder, , oegSupp! 5 u
Auch diese, mit den betreffendenAbbildungena, ^ ^lordcr - und Rückansicht aeacbene Miedertaillc -.-in»,.. ZMkVorder- und Rückansicht gegebene Miedertaille zeichnnM «-

sich durch eine besonders graziöse Facon aus und cm
zu einem weißen gefältelten Mullchemiset namentlilt nM,
von jungen Mädchen gern und viel getragen. M ^iam
Taille kann sowol ans schwarzem Taffet , wie l»,t .,.,. (j
vom Stoff der Robe gefertigt werden und ist am odreman!
ren und unteren Rand in Bogen ausgeschnitten, wM ^ ail
entweder mit einem farbigen Schrägstreifen eingesch.
oder mit Vorstoß unterlegt oder endlich auch lw auch
gucttirt werden können. Der Tiefcneinschnitt jede- Der
Bogens am nntercn Rand des Schooßcs nnd dttmenh
Acnnel ist mit einem übersponnencn Grclot g«. a
nirt . Zur Anfertigung dieser Taille hat man ^
nächst ans Ober - und Futterstoff nach Fig . Ili- I« -iner

.je zwei gleiche Theile , den Rücken nach Fig . lg „«.Mi
Ganzen zu schneiden, worauf man dic Taste
so erhaltenen Theile der übcrcinstimM !
inenden Bnchstabcnbczcichnnng genq ^
mittelst Hinterstichnaht verbindet.
Der nach Fig . 20 geschnittene kürze
Aermel wird von R vis S znsammc-

nnd mitR
an das R des vor
deren SeitcntlM i
Fig . 17 treffend de«̂
Aermellochc

imchBmä

Xp. 14 imä 13.

Xr . 11 . llaille mit oolciAem iluzsctinitt.

Xp . 12 1Z . I >lieäertg .iIIo mit 1-mAllStten ^ s.riiitar.
Vorckor- imcl küoüaosiolit.

(vei öclinili velinüst sieN unter Xi-, li . i i^ . 16—2a . VorNerseits clss Üuppl . )

Holie Taille mit Scliooss . Voeäse - imä KUellausiolit . zver ScNnitt l-ekn -Ist sicli unter Xr . II,
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vollendeten Zusammensetzung der
Taille führt man an derselben die
auf den Schnitthcilen angedeutete
Langucttcngarniturans, und
vringt dann schließlich unterhalb
der Nähte überall cm mittelstar¬
kes Fischbcin , so wie andenVor-
delthellcn die Knöpfe und Knopf¬
löcher an. v. n.

Der Lazar.

Hohe Taille mit Schoaß.
Hierzu die Abbildungen Nr. 14 und IS.
n-r Schnitt befindet fich unter Nr. Il,
A,. s—il . Vorderseite des Supplements.

Zur Anfertigung dieser Taille,
welche namentlich eine etwas volle
Figur ans das Vorthcilhaftcstc
üir Geltung bringen dürfte , hat
man den Stoff der Robe von eini¬
germaßen konsistentemGewebe,
wiez. B. Alpacca, Popeline oder
michl'oil ile ebvvro zu wählen.
Der mit der Taille im Zusam¬
menhange geschnittene Schooß,
wie auch die Aermel, werden am
äußeren Rande ringsum mit
einer etwa 3 Cent, breiten lcicht-
aekranstcn Spitze und schmaler
Taffctrnschc von abstechender oder
mit dem Stoff übereinstimmen¬
der Farbe garnirt . Man schnei¬
det zur Herstellung der Taille
aus Futter und Oberzcng stets
mit Zugabe der Einschläge nach
Fig. 8 und 9 je zwei gleiche
Theile, den Rückenthcil nach
Fig. Il) im Ganzen , indem man
wie bekannt die Mittelinie des
Schnitthcils an den fadengcraden
Bruch des doppelten Stoffes legt.
Dann näht man Rücken- und
Seitenthcil von S bis und von
ü bis 6 zusammen, und zwar
indem man den letzteren dem
Rückentheil aufsteppt; nachdem
mau in jedem Vordertheil die
beiden Brustfaltcn von Krenz an
Kreuz bis Punct und von Stern
au Stern bis Doppclpunct ans-
gesührt hat, verbindet man Vorder

AM
MW

Xr . 16 . kür Hlädoken.
(Der 8etirült , kür (las .̂ lter von 9—12 laüren , bvüiiclet sieü unter

und Seitentheil von bis sowie die Achseln von

Vorder - und Rück ansieht.
Nr . VI unü VII , Riz -. 31—38. Rückseite cles Supplements . )
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nng. Wir geben mit Nr . VI,
Fig . 31 und 32 , den Schnitt
des einfachen Beinkleids, welches
an den Seiten mit Knöpfen ge¬
schlossen wird , mit Nr.  VII,
Flg . 33 —38 , den Schnitt der in
breite Tollfalten arrangirten,
sehr bequemen Bluse. — Zum
Beinkleid schneidet man nach
Fig . 31 , welcher Schnitthoil die
Hälfte desselben derartig zusam¬
mengelegt giebt, wie man jeden
der beiden Beinthcile zusammen¬
zunähen hat , die beiden Haupt-
thcile des Beinkleids und zwar
je mit Zugabe eines etwa 4 Cent,
breiten Saumes für den unteren
Rand , und näht hierauf jeden
Beinkteidthcil von S bis le zu¬
sammen. Alsdann verbindet man
beide Hälften des Beinkleids vorn
von 1t bis 8' , hinten von 1i bis

mit einander und schneidet an
jeder Seite von ^ am oberen
Rand bis zum Stern der Fig.
31 einen Schlitz ein, dem man
an der vorderen Beinkleidhälfte
einen Stoffstreifen unter - , an
der Hinteren Hälfte ein zum Un¬
tertreten bestimmtes Bündchen
ansetzt. Für den Gurt oder
Taillenbund werden nach Fig . 32
zwei gleiche Theile je im Gan¬
zen und zwar nicht nur in dop¬
pelter Länge, sondern auch in
doppelter Breite geschnitten; als¬
dann faßt man sowol die vor¬
dere als auch die Hintere Hälfte
des Beinkleids je für sich beste¬
hend an einen der beiden Gurt-
theilc , welche letzteren man an
den Seiten zutu Schließen mit
Knopf und Knopfloch einrichtet.
Die kleine Soutache-Vcrziernng
am Unteren Rand , eines der be¬
liebten Dessins ü In vermicliello,
ist genau wie der Besatz der
Bluse und auf dem Aermclbünd-
chen Jig . 35 vorgezeichnet.

ie. einzelnen Theile der

1 bis 11' und bringt unterhalb der Taillennnähte cm schwaches Fischbcm an, welches jedoch nur
über die Biegung dc

geschnitten und zwar
der untere Aermel-
thcil mit Bcobach-

iegung der Taille
hinaus , etwa bis in die
Mitte des Schooßes reichen
darf. Der Aermel
wird in zwei Theilen
nach Fig . 11

Bluse werden nach Fig . 33 —37 und zwar nach den nur zur Hälfte gegebenen Schnittheilen
je im Ganzen geschnitten; an Vorder- und Rückenthcil hat man außerdem noch die fehlende

Länge nach Erforderniß
zu ergänzen, indem man
die je mit einem Pfeil

bezeichneten Seiten¬
linien der Fig . 33

und 34 in
der durch die Pfeil¬
spitze angegebenen
Richtung fortsetzt.

Hr . 19 . ? eleriue 2Z1N1kiguekleiäclisn.

Hr . 17 . ? igllskleiäelieii . Vorckersusldit.

tung  der ans dem  Schnittheil  angegebenen Linien ; dann näht
mm beide Theile von X bis ^ ^ " —
semmeii, bildet unter dem
Arm, die beiden vorgezeich-
lictcn Kreuze auf dem da¬
zwischen befindlichen Punct
vereinigend, eine Falte,
und setzt den Aermel mit
i an das 1' des Vorder¬
teils dem Acrmelloch ein.
Schließlich versieht man die
^mllc nach Angabe der Fig.
« der vorderen Mitte ent¬
lang mit Knopflöchern und
Knöpfen, amHalsansschnitt
und dem übertretenden
bordcrthcil mit einem Pas
lepoil und an Acrmeln und
Schoojz niit der oben
Mahnten Garnitur.

v . ltl.

Turn-Anzua für
Mädchen.

Hierzu die Abbildung Nr . 16
Schnitt , für j>as Altcr pnn

m. 7. fahren , befindet sich unter
-a . VI und Vit , Fig . »1 - 38.

awlkseite des Supplements.

Unser ansprechendes
-Ä ^ chlm bringt den

ans Beinkleid und Bluse
uMehendcn Anzug aus fei¬
ner grauer Leinwand mit
Ichwarzcr Sontache -Vcr-
Mug gleich in seiner prac-
chchcn Anwendung, sowol
°n der Vorder- als auch

der Rückseite zur Llnschau- Xr . 20 . VoRnimm - oder Dadean2UA küi - Damen.
(Der Seknitt dekndet sicli unter Nr . V , RiZ-. 21—36. Rückseite des Supplements .)

Xr . 13 . Diquekleideken . Rüelcavsiekt.

Hierauf führt man an Vorder und Rückcntheil, wel¬
cher letztere in der Hinteren Mitte , vom oberen Rand
bis zum Stern der Fig . 34 , einen Schlitz erhält , das

Arrangement der breiten Tollfalten ans , welche
sämmtlich vom oberen Rand bis zum Taillen¬
schluß fest eingenäht sind. Man hat zu diesem
Zwecke je zwei der ühercinstimmend bezifferten

Kreuze am oberen Rand des be¬
treffenden Schnitthcils aneinander
zu legen und die entstandene breite
Falte in gerader Richtung nach ab¬
wärts bis zu den mit denselben Zah¬
len benannten Puncten , die ebenfalls
zusammentreffen müssen, einzunä¬
hen; dann schiebt man diese Naht
derartig der Falte unter , daß sie ans
der linken Seite der Mitte der Falte
entlang liegt und die Falte selbst
sich aus der oberen Seite einer Toll¬
falte gleich ausbreitet . Diesem
System zufolge müssen am oberen
Rand die beiden Krenz 1 , weiter
unten die beiden Punct 1 zu ei n er
Falte zusammentreffen, ebenso die
beiden Kreuz 2 und die beiden
Punct 2 zur nächsten Falte n. s. w.
In der Armgcgcnd erhält so¬
wol Vorder - als Rückentheil je
eine einfache, am oberen Rand be-
scstigte Falte , indem man nach An¬
gabc der Fig . 32 Kreuz 5 auf
Punct 5 , nach Fig . 33 Krenz 6 auf
Punct 6 befestigt. Nach vollendetem
Faltcnarranqement verbindet man
Vorder- und Rückentheil auf der
Schulter nach der übereinstimmen¬
den Bnchstabcnbezeichnung mit dem
AchselbündchenFig . 35 , ^welches
letztere zuvor die auf dem Schnitt¬
theil vorzeichnetc Verzierung von
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Fig. 40 des hierzu gchö-
Schnittes, verbindet die Einzelnen Theile

mit Hintcrstichnähtcn von A bis B, wie auch
vonC bis D und richtet die Rnckenthcilez?«

poil - Einfassung und schließlich als Verzie
rnng eine der Mitte entlang getollte Rusche
ans reichlich4>/z Cent, breiten, an beiden Sei¬
ten schmal gesäumten und zweimal mit Sontache
besetzten Stoffstreifcn; hinten richtet man die
Bluse zum Schließen mit Haken und Oese ein.
—Der Acrmcl, Fig. 36, wird zuvörderst am un¬
teren Rand in Falten gereiht und nach der über¬
einstimmenden Bezeichnung der Schnittheile an
das Bündchen Fig. 37 gefaßt, welches wie das Achselbünd-
chcn Sontache-Verzierung, Passepoil-Einfassung und Fut¬
ter erhält und außerdem noch zum Schließen mit Knöpfen
und Schlingen eingerichtet wird. Den kleinen Schlitz säumt
man von 4̂ bis zum Stern schmal nach innen um, näht
alsdann den Acrmel von Stern bis 2 zusammen, reiht den oberen Rand
in Falten und setzt den Aermel hierauf derartig in das mit Passe¬
poil versehene Acrmclloch, daß, die Naht des Aermels an die Naht
unter dem Arm der Bluse trifft und der Acrmel unter dem Arm ganz
glatt bleibt. Den Gürtel, um die Bluse in der Taille zusammen¬
zuhalten, stellt man in der erforderlichen Weite ans einem geraden,
fast 4 Cent, breiten Stoffstreifcn her, den man wie das Aermelbündchcn mit Sontache
besetzt, an beiden Seiten passcpoilirt, mit Futter versieht und zum Schließen mit Haken
und Oescn einrichtet. Zu der ans dem Schluß des Gürtels
anzubringenden Schleife, welche man, ebenfalls aus geraden
Stoffstreifcn von etwa 11 — 13 Cent. Breite bildet, die
ringsum gesäumt und 3mal mit Sontache garnirt werden,
geben wir mit Fig. 38 noch das Dessin eines der beiden nuten
gerundeten Enocn, welche an unseren?, dem Magazin von
H. Gerson entlehnten Original in einer Länge von etwa
36 Cent, herabhängen.

sw,ows 0.

Hr. 21. I-umdreguiii. ^.pplientior?

PiqnMeidchen mit Pelerine.
Hierzu die Abbildungen Nr. ?7—lg.

Der schnitt , für das Alter von ?—2 Iahren, befindet sich unter Nr. VIII
Fig. 3g—t3. Rückseite des Supplements,

Das niedliche Kleidchen, welches sowol von kleinen Knaben
als Mädchen getragen werden kann, ist in?Original ans fein-
geripptem weißen Pigne und mit langucttirten Garnituren ans
weißem Nansoc von verschiedener Breite,wie auch mit schmaler
weißer Schnur, sogenannter soui-wüs omlnläs. geschmackvoll
ausgestattet. Der etwa 40 Cent, lange, reichlich 200 Cent,
werte Rock hat am unteren Rand einen fast 5 Cent, breiten

Saum und darüber eine im Ganzen
, G/z Cent, breite, unten langnettirte,

oben schmal gesäumte Frisur , die
mit einem kleinen Kopf in reichlich
1 Cent, von einander entfernte, etwa
1 Cent, breite Tollfalten arrangirt
und mit zweimaligem Soutache-
Besatz derartig aufgenäht ist, daß
die Langnettenzackcn der Frisur in
gleicher Linie mit dem unteren Rand
des Rockes abschließen. Oben wird
der Rock in breite Tollfalten ze¬

rlegt und an einen etwa 2 Cent.
- breiten Gurt gefaßt, den man spä¬
ter der kleinen glatten Taille nn-

Hr. 23. Holdesten tcrsctzt. Zur Ausführung dieser
?uxisrkorb. Taille,^welche kein Futter erhält,

Schließen mit Knöpfen und Knopfschlingcn ei«.
Dein Halsausschnitt wird ringsum ein reichlich
V, Cent, breiter Languettcnstrcifcn glatt nnter-
gesetzt, in der vorderen Mitte erhält dic Taille
zwei je reichlich1Cent, breite Languettcnstreiseu,
die übrige Verzierung führt man nach deut¬

licher Angabc der beiden Ansichten des Kleid¬
chens mit weißer Sontache ans. Der originelle
Schncbbcngürtcl bedarf ebenfalls keines Futter»;
man schneidet den Gürtel im Ganzen nach?zig. 41,
und zwar die kleinen zurückgeschlagenen Reversm
der vorderen Mitte nach Angabe der feinen glat

tcn Linie des Schnitthcils, je. einzeln für sich bestehend au»
dem Stoff. Hierauf wird den? Gürtel , den man hintenM
Schließen mit Knöpfe?? und Schlingen einrichtet, an? oberm
wie unteren Rand eine schmale Langncttengarnitur glatt unter
gesckt und derselbe außerdem noch je zweimal mit Sontache

verziert. Jeder kleine Revers erhält an? Außcnrand ebenfalls einen La«
gncttcnstrcifcn und zweimaligen Sontache-Besatz, darin verbindet manch«
mit der?? Gürtel, wie es die'Vorderansicht des Kleidchens deutlich zeigt mid
schmückt den Gürtel an der Spitze jedes Revers mit einem , in der vor
deren Mitte mit drei kleinen Leinwandknöpfchcn; beim Befestigen dcsGür
tels ans der Taille muß vornE ansE , hintenF auf F treffen. Dic hinten!

Schlcifengarnitnr mit langen, frisnrcngeschinücktcn Enden wird nach Angabe der Abbildn«?
ebenfalls ans Pigno hergestellt, an den Seiten mit Borte eingefaßt und je zweimal>«>'

Sontache besetzt. —Fig. 42 giebt den kleine?? Acrmcl, dessen
beide Revers 'auf der?? Schnittheil vorgczeichnct und in der
beim Gürtel beschriebenen Weise auszuführen sind. Den»
G bis H zusammengenähten Aermel setzt man mit H an da-
H des Vordcrthcils Fig. 37 treffend irr das Acrmcllochm
und garnirt letzteres alsdann ebenfalls mit zweimalige!«
Soutäche-Besatz. , .

Die mit Abbildung Nr. 19 veranschaulichte eins« '
Velerine wird nach Fig. 43 im Ganzen geschnitten, anfM
Achsel mit der ans dem Schnitthcil angegebenen AchsclM
versehen, rings????? mit schmaler weißer Borte eingefaßt um
an? unteren und vorderen Rand mit etwa 4 Cent, brcm?
Frisur besckt, dic gleich der Garnitur des Rockes mit euin»
Kopf getollt und mit Sontache aufgenäht ist. An? .M
ausschnitt wird die Pelerine mit Knopf und KnopfschmP

-Zl s

geschlossen. >0737-. d. 3Scs <Z.

schwimm- oder Badeanzug für Tamen.
Hierzu die Abbildung Nr. 20.

chnitt befindet fiel, unter Nr. V,Fig . 21- 30. RückseitedcS Supple»'-̂

Im Interesse vieler unserer Abonncntinnen, welche'»

Xr. 22. ?i?xierkorb

des Meeres heilkräftiger Um¬
armung Gesundheit und Stär¬
kung zu suchen genöthigt sind,
veröffentlichen wir heute einen

Badeanzug, welcher allen an
ein derartiges Costüm zu stel¬
lenden Anforderungender Be-
gncmlichkcit und sanitätischer
Rücksicht vollkommen ent¬
spricht. Derselbe wird ans
blauen?oder beliebig farbige???
Flanell gefertigt????» nach An¬
gabe der Abbildung mit einem
einfachen Besatz von weißem
Lcincnband garnirt. Die Be¬
standtheile des Anzugs sind
Kappe, Blnse, ein mit dic-

ür . 25. ^nsküpruvg üe?
sdirüAsn kodelinsticko »'
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-rzusam-n-Äansen^ sleinklcid und ein die
Se umschließender
Gürtel nnt breitem
Sch°°ß.den man fnr sich
Atchend über dem An-
^ ^Mn fertigt zunächst
die Bluse, indem man
»achF'g, 2) Fvc. gwcheTheilc,nachF'g-22 den
Rnckenthcil un Ganzen
schneidet, sodann Ruk-
ken- und Vorderthcile

den gleichlautenden
Buchstaben gemäß ver¬
bindet; Fig, 24 giebt
die Hälfte des kleinen
Kragens, welcher un
Ganzen zu schneiden ist
und mittelst des nach
Rg 23 ebenfalls rm
Ganzen hergestellten und
nach den übereinstim¬
menden Zeichen an den
Kragen gefaßten Hals¬
bündchens dem Halsaus¬
schnitt der Bluse ange-
sckt wird, so daß6 und
/-des Bündchens auf dic
gleichen Buchstaben des
Vorder- und Rücken¬
theils der Bluse treffen.
Der nach Fig. 25 ge¬
schnittene Aermcl ist von
0 bis // zusammenzu¬
nähen und mit 6 an das
6 des Vordcrtheils dem
Aermelloch einzufügen.
- Hieraus versieht man
den linken Vorder-
thcil mit den vorgczcich-
neten Knöpfen, und
führt an dem rechten
die corrcspondircndcn
Knopflöcher aus , zu
welchem Zwecke man dem
vorderen Rande dieses
Theiles noch eine Stoff-
leistc von 3—4 Cent.
Breite untersetzt.

Fig. 26 giebt die Hälfte des Beinkleids, jedoch in nicht vollständiger Länge,
und hat man dieselbe oer Größe der betreffenden Figur entsprechend zu ergän¬
zen, indem man die je mit einem Pfeil bezeichneten Seitenlinien der Fig. 26
nach Erfordernis; weiter fortsetzt. Der erwähnte Schnitthcil zeigt die

^ ^ Beinkleidhälftc gleich in der zum
Nähen erforderlichen Weise zusammen-
gelegt, weshalb man beim Zu-
schneiden die als Seitenbruch
bezeichnete Linie der Fig. 26 an

fadengeradcn Bruch
doppelten Stoffes legt—
also jede Beinkleidhälftc
im Ganzen schneidet—
und für die Form des

AKH ' fWM ' obenaufliegenden
Stoffthcils die cuif Ichs,

"'-f7 -̂ ,77 naht dmn̂ znnächst jeden

?,Wi '-..Ms'. sammen und verbindet weiter beideBeinkleidhälftc» sowol von̂ bis Zk,
wie auch von6 bis/V. Bon.1/ bis tV
läßt man die Naht als Schlitz offen,
„äht jedoch dem linken Bcinklcid-

« theil daselbst eine4—5Cent,breite
« « « Stoffleiste an , dem rechten eine

ebensolche unter und befestigt den
Schlitz amEndpuncte mittelsteincr

H W W kleinen qnerlaufenden Reihe von
Steppstichen, wobei man die beiden
Stoffleistcn aufeinanderlegt, —
Nachdem man jeden Bcinkleidtheil
am oberen Rand in dem kleinen

Erklärung dlr Zeichen: L schwarz,

Nr . 24.

erstes sdunkelsteS), ^ zweites, ^ drittes lhellsteS) Blau . « erstes ldunkelsteS) ^ zweites, Z drittes
Ll milchweiße, > kreideweiße, Gold - B Stahlperlen , rz dunkel ^ Hellrosa, ^ Füllung.

LaxiZserie -Dessin (Llumenäis -Zeui ). Serien unä (^0^ e^ N3tiek.

mentischen und Ständern jeder
Art , Etagören, Fensterkissen
u. dergl. stehen noch immer die
LambrequinS in erster Reihe.
Unser in natürlicher Größe ab¬
gebildetes Original , welches
unS auS dem Tapisserie-Geschäft
von H. König sZägerstr. 23)
zugegangen, zeigt eine überaus
zarte und dabei so einfache Far¬
benzusammenstellung, daß eS
leicht zu jeder Zimmerderoration
passend eingerichtet werden kann.
Von dem mattgrauen Fond
hebt sich inmitten jedes Lam¬
brequinS sehr effertvoll eine
schwarze Sammetavplication
ab , welche, in der Mitte einen
ovalen Raum deö Fonds frei¬
lassend, ringsum mit schmaler,
schwarz überstochener Silber¬
litze eingefaßt,dicht dahinter noch
mit Silberschnur und außer¬
dem mit einzelnen Stichen der
letzteren verziert ist. Eine Reihe
mit schwarzer Seide hochge¬
stickterMuschen und eine spitzen¬
artige Umrandung aus lila
Stielstich, schwarz überstochener
Silberschnur und einzelnen
schwarzen Kreuzstichen, vervoll¬
ständigt den medaillonförmigen
Rahmen für das in Plattstich
gestickteMittelbouquet. An letz¬
terem ist die Blume in weiß
gearbeitet und jedes einzelne
Blättchen derselben mit lila
Stielstich umgeben, die drei
kleineren Blätter sind schwarz
und mit Silberschnur umrahmt;
das größere Blatt unten zeigt
Ader und Rand aus schwarzem
Stielftich und Silberschnur und
eine Füllung von einzelnen
schwarzen Steppstichen. Das
übrige federartige Laubwerk deS
BouquetS wird mit Fischgräten¬
stich von schwarzer Seide aus¬
geführt. Den Außenrand deS
LambrequinS, wie den der zu¬
sammenhängendenoberen Bor¬
düre . bildet zunächst eine pen-
söe Plattlitze, welche mit lila
Languettenstschen befestigt und
der Mitte entlang mit schwar¬
zer Kreuznaht geschmückt ist;
die Schlingenverzierung über
dieser Litze besteht auS schwar¬
zer Soutache und schwarz über¬
stochener Silberschnur.

j9920j k.

Papierkorß.

Tu Kluppen, Ouräerovsüultsruu, 8. IV.

Kr . 26 , Sxit - snooUsisr vowino lvoUs inssyns ).

Ar, L7, lüeil eines Lxitrsii-
sctüeiersmit scüvarser Serien-
versisriiliA . Oi -i^ iuulArösss,

tcn gereiht, näht man 2- an
mit dem Beinkleid zusammen.
>ur Hälfte gegebene Schooß nach

Raum von Stern bis Punct iuFal-
2- und 4' an 7V treffend die Bluse

Hierauf wird der mit Fig
5el " ^ 'clbiger Figur im Ganzen ge¬

litten nnd"<? an 0 , 2- an mit dem nach Fig. 28 hergestell¬
ten Gurt verbunden, welcher letztere in der
vorderen Mitte nach Angabe des Schnitt¬
theils zum Knöpfen einzurichten ist. Wie be¬
reits erwähnt, wird dieser für sich bestehende
Gurt nebst Schooß um die Taille geknöpft;
derselbe kann jedoch auch, der größeren Bequem¬
lichkeit wegen, in der Hinteren Mitte und an
den Seiten mit einigen Stichen an der Taille
befestigt sein. Nach der soweit vollendeten Her¬
stellung des Badeanzugs hat man an demsel¬
ben nach Angabe der Abbildung Nr. 19 noch
den auf den Schnittheilen angedeuteten Besatz
von weißem Baumwollcnband auszuführen',
Tie aus großeni runden Fond und schncbben-
tvrnngcr Passe bestehende Kappe schneidet man
von Vmchskattnn nach Fig. 29 und 3t) je im
.Ganzen, dann reiht man oen Fond von Kreuz
msPiinctin Falten, bringt unterhalb dcrPasse
dcn auf dem Schnitthcil vorgezeichnctcn Zug für
das einzulegende Gummiband an,und verbindet
hierauf beide Theile, mit den gleichen Zeichen
aufeinandertreffend. Ringsnm dcnAnßcnrand
garnirt man die Kappe mit einer etwa4 Cent,
breiten getollten Bandrüschc von der Farbe des
Mm Anzug gewählten Stoffes. v, dl.

Lambrequin.  Application
m, Hierzu die Abbildung Nr , 21,
Material : Grauer WollenrepS, penft-e seidene Plaiililze,
M .arze, w. jßx und lila shellpensoe) Cordonnetseide, Sü»
»" Ntzeund Schnur , schwarze Seiden »Soutache , schwarzer

a Sammet,
ijur Garnitur von Papier - und Neglige-Körben , Bin-

trickten ? u,ncüoii.

Kr , 36,  Tüeii ster Svit ?e 211m  Abstrickten  Innciion . vriAinnlArosss.

iv viertes (hellstes) Braun (Sepia ),
Hierzu die Abbildungen

Str. 22 und 2Z,
Wir bringen heute einen

Papicrkorb, der, ebenso originell in Form und Arrangement wie elegant in der Ausstattung, als
würdige Zierde eines wohleingerichicienWohn - und Arbeitszimmers der Auimerksamteitunserer Lese»
rinnen empfohlenzu werben verdient. Das an sich sehr einfache Gestell deö PapiertorbeS , welches
Abbildung Nr , 2S in ganz kleiner Ansicht giebt, ist im Original aus antikem Holz, wie es gegen,

wärtig nicht nur zu Meubies jeder Art , sondern
selbst zu Aibnmdeckenu, dergl, angewendetwird, rx -t-
Wie ersichtlich besteht das Gestell, dessen ganze
Höhe etwa so Cent, beträgt, aus 3 dicken je un-

gefähr 10 Cent, in, Umfang inestenden Vc v Tii' T

Die LambrequinS deren
Desstn  wir mit Abbildung Nr , 21 ebenfalls in !. i
der heutigen Rummer veröffentlicht haben, AS M
sind einzeln am Außcnrand der oberen Holz»
rundung und zwar derartig befestigt, daß je «Z ^ s
zwei in dem Zwischenraumvon einer Sauie g) <17 V
zur anderen angebracht, sowol an den Sau - -».a <>S
ien wie in der Bütte je einen gleichen Raun,
deS HoizrandeS freilassen, den , wie erficht. M - M U «7
iich, eine volle Taffetrosetie  I»  der Wrbe deS HiMz ) -Wt-
Beutels ausfüllt , Ei» übersponneiierKnopf EZ LZ LS
inmitten jeder Rosette und von derselben
herabhängende volle Seidenguasten mit rei¬
chem Posameniierschmuck vervollständigendaS
originelle Arrangement, Wünscht man die
etwas kostivieiigePosamentierarbeit zu ver-
meiden, i» kann die Garnitur einfach durch
eine ringsum , auch über die Säulen fortlaufende Reihe LambrequinS hergestellt wer¬
ben Schließlicherwähnen wir noch-, daß sich das Original in den verschiedensten Far-
benarrangemcniSim Tapisserie-Geschäft von H, K ° nig (Berlin , Jagerstraße SS) befindet,

I9S18-. Igds 6.

Tapifferie - Desfin ( Blumendiadem ) .
Perlen und schräger Govelinstich.

Zu Moppen , Gnrderobchnktcrn u . s. w.
Hierzu die Abbildungen Nr , 24 und 2- .

Material : Feiner weißer CanevaS Nr . 4 oder S, Perlen,
Wolle und Seide in den bei der Erklärung der Zeichen

angegebenenFarben.
Mit diesem Dessin, welches außer zu Mappen jeder Art,

Garderobehaiiern u, s. w. auch zu ovalen Kissen, zur Verzie¬
rung deS Bodens oder Deckels eines länglichen ArbeitSkorbrS
>c. zahlreiche Verwendung finden dürfte, geben wir unsern
LeserinnenGelegenheit, sich auch einmal in dem in früheren
Zeiten io vielfach gearbeiteten Gobeiinstichzu versuchen, der
besonders in etwas schräger Lage ausgeführt, einen reizen¬
den Effect bewirkt. Abbildung Nr . 25 veranschaulicht die Aus¬
führung deS GobeiinsticheZ in verschiedenen Stadien auf etwas
starkem CanevaS— der zu diesem Zweck nicht gesch la g en ,
d. h, in einzelne Stiche abgetheilt werden darf — und läßt
somit jeden einzelnen Stich deutlich erkennen; außer einigen
vollendeten Stichen stellt sie einen im Werde» begriffenen
Stich dar , zu dessen Ausführung die Nadel sich in der er¬
forderlichen Richtung noch im CanevaS befindet, und be¬
zeichnet schließlich noch durch ein Kreuz die Stelle des
CanevaS, an welcher man für den nächsten Stich hinein,
durch einen Punct die Stelle , an der man wieder her¬
aus zu stechen Hai. Für jedes der kleinen Carreau» sTy-
pen) des DesstnS (Abbildung Nr . 24) sind zwei neben¬
einander liegende GobeiinMcheauszuführen. Ferner bleibt
uns noch zu bemerken, daß man die einzelnen Nüancen der
Schattirungen nicht zu scharf von einander abstechend wäh¬
len darf ; in Folge der schrägen Stichtage, werden sich die
bei gewöhnlichem Kreuzstich so schroffen Uebergänge der ein¬
zelnen Farbenkdne mildern und die ganze Stickerei erscheint
alsdann sanft und weich verschwimmendwie eine Malerei,

An unserem sehr effectoollen Original ist das Diadem ohne
Füllung auf feinen weißen CanevaS gearbeitet; die Blätter,
Knospen und kieinenBlüihen sind im schräge» Gobelinstich,
und zwar »ach Angabe der dem Dessin beigefügtenZeichen-
Erklärung, theils in kornblumenblauer, theils in sepiabrauner

Kr , 28 , Llieil eines Sxitssn-
setilsisrs mit rveisssr ? eiien-
versiei -unA . Oi -i^ iiiltf ^ rösse,
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Schattirung mit Zephyrwolle , nur
in den hellsten Nuancen mit Seide
ausgeführt . Die drei größeren
Blumen , wie auch die Knospen
und Blüthen , werden in Perlen
gearbeitet , und zwar die großen
Blumen in einer inS Nöthliche spie¬
lenden Schattirung . deren beide dun¬
kelste Nüancen chocoladenfarben sind,
dann folgen Krystall - , dann milch¬
weiße , als hellster Ton kreideweiße
Perlen ; daS Nosa in der Nose an der linken
Seite deS Diadems wird mit zwei Nüancen
rosa Seide hergestellt.

f9938- . 10,023t>f

UMg.,

Sßiheilschleier Domino
(voils lliusgue ) .

Hierzu die Abbildungen Nr . 26—28.
Der Schnitt befindet sich unter Nr . IX , Fig . 44.

Supplements.
Rückseite des

Die Vorliebe für die dicht dem Gesicht anliegenden , maskenahnlrchen
.Schleier hat so schnell um sich gegriffen , daß wir sie gegenwärtig schon mit
Recht als eine allgemeine bezeichnen können . Dem in Falten an den Seiten
des HuteS festgesteckten Schleier , den wir bereits Seite 157 den Abonnentm - cm
nen mitgetheilt , ist jetzt ein noch kleinerer gefolgt , dessen Form noch entschiedener der Maske
entspricht und das Faltenarrangement überflüssig macht . Wir gewahren nun unsern Leserinnen
mit Abbildung Nr . 26 die verkleinerte Ansicht eines solchen Sckflelers aus Spltzengrund mit
breiter Spitze am unteren Rand , welche nach Maßgabe ihres Dessin ^ auf den Fond applr-
cirt und mit einzeln aufgenähten Perlen , wie auch herabhängenden Perlengrelots verziert
ist . Fig . 44 auf der Rückseite des heutigen Supplements giebt den Schnitt des Schleier ^ ; .
mit den originalgroßen Abbildungen Nr . 27 und 28 veranschaulichen wir zwei verschiedene Spitzenverzierungen , von
denen die unter Nr . 27 dargestellte in schwarz , mit Schmelz -, geschliffenen und gewöhnlichen kleinen Perlen , die andere
in weiß mit Krystall - und AtlaSperlen ausgeführt ist. Beide Spitzengarmturen . we che einen deutlichen Begriff von der¬
artigen Ausschmückungen geben , sind mit Hilfe der Abbildungen sehr leicht kermllellen und können , e nach den verschie¬
denen Dessins der angewendeten Spitzen bis inS Unendliche variirt ^
werden . Zur Befestigung dieser kleinen Schleier , die man sowol
ganz in weiß oder schwarz , als auch schwarz und weiß zusammen¬
gestellt , entweder aus gemustertem oder auS dem modernen glatten
Seidentüll mit kleinen Muschen von Stroh oder maisgelber Seide
ausführen kann , erweisen üch die schon früher von uns erwähnten
Schleierhalter besonders practisch.  Diese  Halter bestehen auS
einer an beiden Enden und in der Mitte mit je einem spitzen Häk¬
chen versehenen Gummischnur , welche man dem Außenrand des
Schleiers einzieht , wie es unsere Abbildung Nr . 26 deutlich erken¬
nen läßt . Das mittelfte Häkchen wird in der oberen Mitte des vor¬
deren Hutrandes befestigt , die beiden Endhäkchen erleichtern das Ar¬
rangement des Schleiers vor dem Gesicht und begünstigen das be¬
liebige Zurückichlagen desselben , zu welchem Behuf man die Häkchen
an den Seiten löst. Schleier dieses Genres in den verschiedensten
Arrangements , aus Spitzengrund , Seidentüll mitStrohmuschen und
Spitzen jeder Art , hat daS HauS Gerson in Berlin in reicher Aus¬
wahl vorräthig . f9998. 99. 10,0V0j L.

R -, umw, alig. , 3 R
7. Tour . 5 R, , »w

überg. , 1 R . , uuig. , abq '
R . , abg. . mng. , 1 R.,

1 N . , abg.
cv. Tour.  Ucbcrg . , 1  R ., i,W!

ubcrg. , 1 R, , umg. , abg. , 1 R. , ab>
umg., 1 N ., abg. , umg. , 6 R.

ö. Tour . 7 R . , umg. , überg., i
umg., 3 zusam. (d. h. 1 abgeh., abg. , die«!,
gehobene über die 2 abgenommenen qciose»

umg. , 1 R . , abg., umg. , 1 R . , abg.
10 . Tour . Ucbcrg. , 1 R . , umg. , übers

R . , abg. , umg. , 8 R.
11 . Tour . 9 N . , umg. , überg. , 1 R . , abg., M»R . , abg.

. Tour . Ucbcrg., 1 R ., umg., 3 zusam., umg., ig«
Man wiederholt fort und fort die 1—12. Tour , bis die Svst
s«r den Umfang des Fonds genügende Länge hat — an nnscni

Xr . 31 . Kestriclctes
Original zählt sie 74
näht , muß beides mit

ackcn. Ehe man Spitze und Fond znsamiim
! eines reinen Tuches auf einem^ ^ nterlage eines reinen Ruches auf einem M

odcr Brett mittelst Zwecken oder Stecknadeln recht gerade ausgcsvm«
und angefeuchtet werden — nach 24 Stunden kaun mau alsdann die Strickerei abnehme
und die Spitze annähen , wobei man sie an den Ecken nach Erfordernis) kraus einzieht

Gestricktes Fanchon.
Hierzu die Abbildungen Nr . 23 — 34.

Material : 1 Loth weiße Mooswolle , Loth ponreau Cordon
nctwolle landalusischc Wolle !.

Neben den mehr oder weniger ostentatiösen Sommercapoten dürfte auch dieses einfache
gestrickte Fanchon als leichte Kopfbedeckung vei kühlen Abenden cm angenehmes ^ oilcttcn-
vcsikthum sein. ^

Auster der Farbcnzusammcnstcllnng unseres, der Tapchcrlc-Mauufactur von B . Som-
incrfeld entnommenen Originals , eines rothen Fonds mit weißer Spitze , ist auch pcnsec,

Zwei Nnterchemiscts.
Hierzu die Abbildungen Nr . 32 und 33.

Der Schnitt befindet fich unter Nr . X , Fig . 45 und ls.
Rückseite deS Supplements.

Diese beiden ChemisetS find wiederum ein Beleg , wie nmamt
faltig fich die Mode in Arrangement und Schnitt der Damenaaid
robc zeigt : sie begünstigt cbensowol die verschiedensten Blusen
chen, Mieder , als auch die hohen und halbhohen Kleider mit ich-,,
und herzförmigem Ausschnitt . Bei den letzteren finden die heule»
Schnitt gegebenen ChemisetS (Originale aus den, Magazin ven»
Gersons ihre Anwendung . '

Abbildung Nr . »2 veranschaulicht ein Chcmisct mit herift.
Mlgem Ausschnitt und einer vorn tief heruntergehende»
Einsatz und ValencienncS bestehenden Garnitur . Der hierin gehe»- if '
Schnitt Nr . X giebt mit Fig . 45 die Hälfte des Vordrrthrll « »! s>
S >g. 4S etnen Rückentheil . Man legt beim Zuschneiden des ersten,
den Stoff (feinen Mull ! mit dem fadengeraden Bruch an die
Mitte bezeichnete Linie und schneidet mit Zugabe des Einschla-,
überall der äußeren Contour des Schnittes nach . Bei dcnMck,

Hr . 35 . Solillitt äes Luxiivlioil Irrens . Vorlcleiuert.
theilen , welche ebenfalls nach der äußeren Contour der Fig. 4iil rumn»
schneiden sind, hat man hinten seom Halsausschnitt bis zum unten ' 'Rand einen l
Vorder

ien Cent , breiten Saum mit zu berechnen,
und Rückentheile aus der Achsel von I bis K

Man ni>

und heftet zur Ausführung der Garnitur zuvorderst einen ungefähr 2 Cent , breiten gestickten Zwischensatz auf , nach' i,
gäbe des dafür auf Fig . 45 und 4«i befindlichen , aus zackigen Blättern und kleinen Eicheln bestehenden Stickereidrsw
welches genau die mit dem Einsatz innc zu haltende Form andeutet . Zu beiden Seiten des StickereistrcifenS Heftelmc
auch noch die oben erwähnte Valencienne auf , welche 2 Cent , breit , in Falten gereiht , einerseits vorn um die unust
Spitze des Einsatzes im Zusammenhang läuft und , die HalSrundung deS RückcntheilS frei lassend, beim Punct derFj-
(an der Achselnaht ! aufhört — andererseits umgiebt die Valencienne die HalSrundung und läuft mit ihren Enden m

blau oder carmöisiu für dcû Fonch mit weißer oder schwarzer Spitze , ferner ein schwarzer  ten Schrägstreifen aus feinem Batist und
ond mit weißer oder farbiger Spitze , oder ein weißer Fond mit far

an der unteren Ecke des Einsatzes aus . Plan befestigt Einsatz und Spitzen durch ewm aufzusteppenden "^ Cent w>
mein Batist und schneidet alsdann unterhalb des StickcrcistreifenS den Mull hinweg , weit,

iger Spitze zu empfehlen. . .
Wir beschreiben zuvörderst das in hin- und zurückgehenden Dou-

ren zu strickende Muster des Fonds , welches Abbildung Nr . - 9 m
Originalgröße zeigt, und nehmen dazu eine durch 4 thcilbarc Anzahl
Maschen an.

Nr

^umg.
,en),

11m den

1. Tour,
(d. h. umgesc,
abg. (d. h. 2 Maschen
rechts zusammcngc-
strickt), 2 R . (d. h. 2
M . rechts) - vom
* wiederholt.

2—4. Tour.
Wie die 1. Tour.

5 . Tour . *
abgen. , umg. , 2
R . — vom* wie¬
derholt.

6 — 8.
Tour . Wie
die 5 .Tour.

Man wie¬
derholt nun
stets diese8
Touren.

Ausschnittlinien der Fig . 45 und
4g folgend , erst einen gestickten,
dann dicht daranschließend den
Spitzeneinsatz aufheftet und beide
durch aufgesteppte schmale Schräg-
streifchen befestigt . Um den Hals¬
ausschnitt wird dabei zugleich der
Ansatz derSpitzcngarniturbedeckt.
DaS Chcmisct erhält hinten an
dem breiten Saume Knöpfe und
Knopfschlingen.

slvMI - 2s X.

Sommer - Cafiote,
eitpiielion ? ^ i eii^
Hierzu die Abbildungen Nr . 34 und 35.

fanchons

Niiterciiemiset mit eckigem
tbussokiiitt.

fedcr Tour nimmt man 1 Masche zu, hat dabei jedoch
fort und fort zu beobachten, daß durch das Zunehmen
das Muster nicht verrückt werde, sondern stets so treffe,
wie wir es vorher beschrieben. Man strickt im Ganzen
120 Mnstcrtourcn , also 30 Mustersätze, alsdann , mit
Beibehaltung des Znnchmens , noch 16 Touren ganz
rechts nnd^mascht hierauf lose ab.

Die Spitze , von welcher Abbildung Nr
Theil in Originalgröße giebt, wird der
Quere nach in hin- und zurückgehenden
Touren gestrickt. Man legt mit den zum
Fond gebrauchten Nadeln 15 M . ans.

1 . Tour.  8 R ., abg ., umg ., 3 R .,
umg . , 2 R.

2. Tour . 1 abgeh. (abgehoben) , 1
R ., umg. , abg. , 7 R.umg. ,

3. Tour.  6 R ., abg ., umg., 1 R .,
abg ., umg ., 1 R ., umg . , überg. (d.  h.  1
abgehoben , die folgende gestrickt, die ab¬
gehobene über dic lgcstricktcgezogen), 1 R .,
iimg. , 2 R.

4 . Tour . 1 abgeh. , 1 R . , umg.,
1 R . , abg. , umg., 3 R . , umg., überg.,
1 R . , umg. , abg. , 5 R.

5. Tour . 4 R ., abg., umg., 1 R .,
abg. , umg. , 5 R ., umg., überg., 1 R .,
umg., 2 R

ond

30 einen

jedoch in der vorderen Mitte unterhalb der beiden zusammentreffenden Spitzcnreiben stehenbl-iit
Man umsäumt das Chemiset und versiebt eS hinten nut Knöpfen und Knopfschlingen

Abbildung Sir . 33 zeigt ein Chemiset mit eckigem Ausschnitt , welchen ein gestiM
neben diesem ein Spitzeneinsatz umgiebt und den eine ringsum gebende , nach aufwärts gcriä«
etwas krause Valencienne garnirt . Man schneidet den Stoff lM » U> ebenfalls nach Fig . 4S w
4g zu, jedoch nur biSandie für den eckigen Ausschnitt vorgeschriebene Linie des Schnittwi!
naht die Theile auf der Achsel von K bis Punct zusammen und verfährt alSdann bei dem im,
tercn Arrangement m derselben Weise , wie wir es bei dem vorhergehenden Chcmisct besä,mW
indem man , >den vorgezeichneten

!!iIN
welche

W ze
zusiuiii,,!, Heulet

auszuführen,
nimmt man starke

Stahlstrickna-
dcln , legt 20 M.
auf , strickt erst
eine Tour glatt
darüber und be¬
ginnt alsdanndas
eben beschriebene
Muster .Am Ende

Die graziöse , — der malerischen,
namenilich von den Frauen der Ppre-
näcnbcwohner getragenen Kopsbeklei¬
dung ähnliche Kacon dieser Capote

hat derselben ihre Benen¬
nung gegeben , und macht
sie gleichzeitig zu einem
überaus bequemen und hübschen
Toisettcnartikel , welcher besonders
für den Sommer in Bädern oder
aus Reisen sichnützlich und ange-

nehm erweisen dürfte.
Unser , im Modemaga¬
zin von H . Gerson in
verschiedenen Arrange¬
ments vorräthigeS Ori¬
ginal besteht auSeinem
geraden , 453Cent . lan-

Wll di
lwll di
Jähre
lmssilä
^ I
dic Ki
sie bei
in ihr>
mist i
n»i da

schi
»anlit
Rührn
rillpfn
zur Z
lhicst
nur bei
vielen

Xr . 32 , vllterelremiset mit ftorrkör-
mi ^ sm Ausschnitt.

(Der Letinitt . betincket sicti untec Î r. X , k̂ ss.

qcn und 78 Cent , breiten Stück feinem weißen Cashim!
die sehr effectreiche Garnitur desselben wird durch Besatz»nd
Schleife von 5 Cent , breitem schwarzen Sammetband gebil'
det . Die Ausführung der Capote ist mit Hilfe der bei^
fügten verkleinerten Abbildung Nr . 35 sehr leicht zu beiven'
stelligen . Man legt nämlich den Stoff , welcher in der M'
gebreiteten Lage die länglich viereckige Form der AbbildM
Nr . 35 zeigt , mit den beiden mit " bezeichneten Ecken M
einander und näht denselben von ^ bi6 6- zusammen , wodm
die vorigeLänge deöStosseö auf dieHälste,  alsoauf7öM
reducirt ist ; in der Mitte dieser Naht bildet man nun , eM
35 Cent , von jeder Seite freilassend , nach Angabe  der verllN'
nerten Abbildung Nr . 35 stets Kreuz aufPunct legend. ^
einfache und eine Tollfalte , welche zusammen einen Mi»"
von 5 Cent , einnehmen . Hierauf legt man den vorder»
Rand der Capote , daS heißt , nach der verkleinerten Abbist^
der ausgebreiteten Capote , die beiden Querseiten deö^ tc'
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ter seii
von K«
kreuei
ßvbiiro
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l' 1 . Ä
tvriu al
Im, da
ter Eci
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«>efeie:
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reichte
Prinze
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giedtd
der dc
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Xr . 34 . Solluner - Vaxote , eaxuelioii

fes , in  23  Cent . Breite als Aufschlag nach der rechten
über (die Abbildung Nr.  35  zeigt daselbst diesen Aufschlags
zwei punctirten Linien angedeutet ) , und heftet denselben'
der oberen Mitte mit einigen Stichen fest. Vorher jed^

hat man nach Angabe der Abbildung den BG
von schwarzem Sammetband auszuführen,
cher an den den Aufschlag bildenden Qucrfen»
deS Stoffes als Einfassung zurHälfte ZusamiM
gelegt erscheint , an der den unteren Rand v' f^. ,
Capote bildenden Seite aber in ganzer ^
und zwar von außen und innen aufgesetzt
In der oberen Mitte des Ueberschlags voiu >)-
auS sich der Besatz bis zu der in freien MM'
Falten herabhängenden Ecke fortsetzt, bringt M
eine volle Schleife von schwarzem
band mit zwei  38  Cent , langen Enden an.
verständlich ist die Capote auch für den Winter i ' !
schwereren , beliebig farbigen Stoffen , wie Mw '
Ratinöe o. dgl . auszuführen und wird sichau?'
solchem Arrangement als komfortable,  jeder beliĉ
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Hierbei ein Supplement, Schnittmuster enthaltend.
Verlag vcn Louis scharfer in Bcriin (Unter den Linden 2ii>. Rcdigirt unter Verantwortlichkeit der Verlagsbuchhandlung . Druck von B . G . Tcubner in Leipzig.
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